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146. Gleich und gleich.
Goethe.)

Ein Blumenglöckchen
vom Boden hervor
war früh gesprosset
in lieblichem Flor.

Da kam ein Bienchen
und naschte fein: —
die müssen wohl beide
für einander sein.

147. Der Storch und der Spatz.
Enslin.)

Da spricht der Storch: „Mein Nest
ist groß, 10

du bist ein kleines Vöglein bloß,
ich thu' dir nichts zu leide;
du bist in gutem Schutz bei mir;
auch nehm' kein Mietgeld ich von dir;
Platz ist ja für uns beide.“

Das Spätzlein dankt und baut sich an.
Der Storch hat ihm kein Leid gethan
und hat ihn nicht verstoßen.
So wohnten beide lange Zeit
in Frieden und in Einigkeit,
der Kleine bei dem Großen.

7

Es hat der Storch sein Nest ge—
gebaut,

und als er froh umher nun schaut
hoch über allen Häusern,
da sitzt vor ihm ein kleiner Spatz
und bittet um ein wenig Platz
zum Nestchen in den Reisern. 15
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148. Die Singvögel.
Schmid)

Ein freundliches Dörflein war von einem ganzen Walde fruchtbarer
Bäume umgeben. Die Bäume blühten und dufteten im Frühling auf das 25
lieblichste; im Herbst aber waren alle Zweige reichlich mit Äpfeln, Birnen
und Zwetschen beladen.

Auf den Asten der Bäume und in den Hecken umher nisteten und sangen
allerleimuntere Vögel. Die Eltern ermahnten ihre Kinder öfter und sagten:
„Thut doch diesen Vögeln nichts zu leid und rührt ihre Nester nicht an: 30


